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Hıtlers Jüngste Soldaten
Zur Geschichte der Flakhelter

für die Ostfront anordnete entstand dıe Idee desBe1 der Erforschung der Jugendsıituation 1mM Drit-
ten Reich werden weıthın jene jJungen Menschen Kriegshilfeeinsatzes der deutschen Jugend bel der

Luftwafftfe. General Förster (Reichsluftfahrtmini-vergeSSCH, die als Luftwatten- der Marınehelter
selt 1943 ZU grofßen 'Teıl dıe Heimatverteidigung sterıum) ırug 70. Oktober 1942 iın eıner
übernahmen. [DDaraus leıitet sıch her, dafß dieses Dienstbesprechung erstmals den Plan VOI, „dıe
Thema bıslang 1Ur geringe Aufmerksamkeıt and Jahrgänge 1926 un:! 1927 der Miıttleren und der
Erst 19/0 wurde diesem Thema der Uniıiver- Höheren Schulen Hıltsdiensten be] der utt-
Sıtät München eıne Dıssertation eingereicht: walffe, als Bodenpersonal, Nachrichtenheltfer und
Schätz, Luftwaftenhelter. FEın Kapıtel 7Gl E GE Ühnlıch einzusetzen. Der Schulunterricht oll be1
schichte des deutschen Wehrmachtsgefolges 1 diesem Fınsatz SaAlNZ 1n Wegfall kommen.“ Gegen
/weıten Weltkrieg O72 dem Tıtel „Schü- diesen Plan protestierte das Reichserziehungsmi-

nısteriıum. Rustler-Soldaten“ publıziert). 1975 vertafßten Schüler Erziehungsminıister
eines Gymnasıums in Aachen dıe „Fallstudie“: (1883—1945) tfürchtete den geistigen Nach-

wuchs des Reiches; Gauleıter Hr Sauckel„Mıt 5 dıe Kanonen“, dıe ıhr Fachlehrer für
Geschichte, Edmunds, 1mM Selbstverlag heraus- (1894—1946), zuständıg tür den Vierjahresplan,

sah seıne Arbeıtsreserven und Nachwuchskräftegab 1981 erschıen als Vorläufer einer größeren
Dokumentatıon eın Band mıt Berichten ehemalı- schwinden. Doch dem Oberbetehlshaber der

Luftwalfe, Göring (1893—1945),; ving 6S ınpCr Luftwatfenhelter, 1n den Dokumente 70 ME

Entwicklung des Eıinsatzes der Luftwaffenhelter dieser Frage nıcht 7zuletzt se1ın persönlıches
Prestige.intormatıv eingestreut sınd Hans-Dıietrich N1ıco-

laısen, Die Flakhelter. Luftwatten- un: Marıne- Irotz des Widerstands anderer Mınısterien
helter 1M /7weıten Weltkrieg Berlın Ullstein VO Reichsverkehrsminister b1Ss ZU preußischen
1981). DDiese iın Herkunft und Absıcht sehr ntier- Finanzmuinıster 1e] Dezember 1947 1mM
schiedlichen Studıen bearbeıten eın Thema, das Führerhauptquartıier eıne Vorentscheidung; aller-
für die Jahrgänge 929 in Deutschland VO  } dıngs wurde Schulunterricht ın den wichtigsten
mehr als biographischer Bedeutsamkeıt 1St. Fächern gefordert. Weıtere Schwierigkeıten RN

Wıe kam den „Flakheltern“? In der Nacht den Mınısterıen wurden durch eıne Aussage VO

VO 28 aut Maäarz 1947) begann eiıne NEeEUEC Reichsleiter Bormann 945) verschärtt:
Lufttoffensive der Royal Aır Force, NEeu eshalb, Man werde annn 9 „Deutschland se1
weıl seıtdem MI1t Brandbomben und Sprengbom- nde seıner Krätte angelangt un musse als letz-
ben Stadtteıle zerstort wurden, adurch ten Ausweg ZUr Rekrutierung seıner Kınder
dıe Bevölkerung zermürben un: indıirekt schreıiten“. Er wI1eSs aut die gesundheıtlichen un!

sıttliıchen Geftfahren hın un tellte deutlich dıeder Rüstungsindustrıe Schaden zuzufügen. Erstes

Opfter dieser Kampfart wWAar Lübeck; ersties 1el Folgen eınes Unterrichtsaustalls heraus. Irotz
dieser unklaren Sıtuation lieten aber schon dıeeiınes Tausend-Maschinen-Angriffs WAar öln

Maı 1947 Dıieses Flichenbombardement Vorbereıtungen für dıe Einberufung der Jugendli-
ertorderte VO deutscher Seıte eıne größere Lutt- chen
1abwehr Um die Jahreswende 9472/43 richteten die e1IN-

In dieser Notlage durch den Führerbeftfehl zelnen Luftgaue ıhre Bedarfsanforderungen
den Oberbefehlshaber der Lutftwatte: 41 801VO September 19472 och verschärft, der die

Freistellung VO 120 01010 Soldaten der Lutftwatte Luftwaffenhelter. Diese Forderung konnte der
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Erziehungsminıister noch übertreffen 68 527 dafß die Heımat gerade ihnen noch einen etzten
Jungen A4UuUSs den Jahrgängen 926/27 und den Rest VO Schutz verdankte. Denn die Abschufß-
Klassen bıs der Höheren SOWIe den Klassen zıttern mussen ın Beziehung gESEIZL werden D

der Miıttleren chulen standen VE Verfügung. ıhrem Preıs. Eınıge Hundert Junger Menschen
Am Januar 1943 beendigte Hıtler das Tau- verloren 1n diesem Kampf ıhr Leben (Gsenaue

zıehen 7wischen den obersten Reichsbehörden Zahlen über diese Verluste sınd nıcht 4a4USZUMAa-

und dem Oberbetehlshaber der Luftwaffe die hen Im Luftgau VII (Süddeutschland) sınd VO

endgültigen Präzısıerungen des Eıinsatzes. Der 120 eingesetzten Luttwatfenheltern S geftal-
Chet der Reichskanzleı, Mınıster Lam- len, verwundet worden, einer als vermiıßt
ILNCTS (1879—-1962), gab dıese Entscheidung gemeldet, cht starben durch Untälle und

Krankheiten.Januar 1943 ekannt Der Eıinsatz der Jungen
mußÖte allerdings chulort bzw In seıner Die eigentliche Auswirkung estand darın, dafß
unmıttelbaren Umgebung geschehen; HOOI Junge Menschen iın eıner Abenteuerphase ıhres
[NECN VO dieser Bestimmung Heımschulen, Lebens z Krıeg mißbraucht wurden. Eıne
chulen der Napola und der Adolt-Hıtler-Schu- ıdeologische Ausrichtung durch die Hitlerjugend
len, deren Schüler uch überörtlich eingesetzt übernahmen S1e selten, dıe Schule wurde VO  .

werden könnten. Nun WAar der Weg DU Einzıe- ıhnen 11UT als lästıg empfunden, s1e spielten Krıeg
hung der Jugendlichen treı Als Termiıin wurde der MI1t allen Härten und Konsequenzen, WI1E

Februar 1943 testgesetzt. ıhnen spatestens 1m Bombenhagel Bewufstsein
Seitdem Tausende Junger Menschen kam Im etzten lıeben S1eC 1ın einem ewıgen

nıcht als Soldaten, sondern als Mitglieder der Kompetenzstreıt zwıschen Mılıtär und Parteı,
Hıtlerjugend ach eiıner kurzen Ausbildung bei Lutftwaffe un Hıtlerjugend hangen (sıehe das
der Luttabwehr iıhren Dienst. S1ie kamen gerade 1ın Problem den Kombattantenstatus) und konn-
einer eıt dıe Heımatfront, 1n der dıe amerıka- ten sıch 1mM Ernstfall 1Ur auf sıch verlassen.
nısche Luftwaffe zunehmend 1n die Luttschlacht Dıie Urteile über dieses fragwürdige Exper1-

Deutschland eingriff. Am 275 ]ahdar 1943 MeEentT MI1t Jungen Menschen, w1e sS1e sıch ın den
hatte S1e ihren ersten Angrıiff, und ‚WaTl auf Publikationen finden, retten sıch 1M wesentlı-
Wılhelmshaven, geflogen. chen Schätz taßt 200 Befragungen miıt tolgen-

Im Sommer 1943 wurden annn weıtere Jugend- den Worten „Die Luttwattenhelter
lıche einberuten. Um den Jahrgang 1926 ZUuU reagıerten auf die Verhältnisse ENISPFE-
Reichsarbeitsdienst der ZUT!T Wehrmacht entlas- chend ıhrem Alter. Sıe sahen zunächst das CGGanze
SCMH können, rückten die Jahrgänge 928/29 1mM als Abenteuer A} ber meıst 1Ur solange, bıs s1e in
Januar 1944 ach der Feuertaute standen: ann achten dıie einen

Je härter der Bombenkrieg wurde mancher rein pragmatisch un! ehrten Je ach Vorteils-
Angriff wurde mıt mehr als 7000 Bombern geflo- möglichkeıit mal den Schüler, mal den H]-Ange-
SCH mehr trat der Schulunterricht hörıgen, mal den Soldaten hervor. Andere lıtten
rück Das teilweıse „romantische Leben“ ın eıner der Zwiespältigkeit dieses Kriegshilteein-
Flakbatterie ahm ein jJähes nde Allmählich SatLzes und ühlten sıch SOZUSasCH zwischen alle
wuchsen auch die Verluste den Luftwatffen- Stühle gleichzeıt1g ZESCLIZL Dıie Mehrzahl jJes
eltern In der Endzeıt des weıten Weltkriegs doch W ar nuüchtern SCHNUS, den miılıtärischen Cha-
wurden S1e der West- und der Osttront Mı1t rakter des LwH-Dienstes sehen und akzep-
iıhren Batterıien 1mM Erdkampft, VOTr allem tieren. Es Sing Ja 1M wahrsten 1nnn des Wortes
Panzer, eingesetzt. Nıcht wenı1ge VO  w} ıhnen ger1e- den Schutz der CNSSICN Angehörigen un der
ten in Kriegsgefangenschaft. unmıttelbaren Heımat.“ Neben dieser Beschrei-

Die ntwort aut dıe Frage, W as dieser FEınsatz bung steht ebenso richtig dıe Aussage VO Hs
Junger Menschen bezweckt habe, bliebe 1mM Vor- Nıcolaisen: „Die UÜberlebenden haben gul reden.
dergründıgen, WenNnn Ian daraut hinwiese, da{fß die Und och besser reden können diejenıgen, die
Abschufßziffern VO  - teindlichen Flugzeugen die- einer olchen in vieler Hınsıcht verunglück-
SCMN Jungen Menschen zuzuschreiben se]len und ten Jugendzeıt och einen u  n Weg gehen
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konnten, vielleicht einen erfolgreichen. Denkprozesse 7488 betonten Humanısmus. Das
Nıcht mehr reden können dıe Luftwaffen- un: polıtische Bewufttsein 1st be] iıhnen heute 1Im
Marinehelfer, die irgendwo der Oder, in Ost- allgemeıinen sehr W8.Cl'l und ihre Eıinstellung
preußen, in Berlin, 1in München, Düsseldort der polıtıschen Vorgängen kritisch.“
Hamburg VO Bomben und (sranaten getroffen Die Summe 4US allen Lebensberichten, Betra-
worden sınd Sıe damals ünfzehn, sech- sSungen und Forschungen drängt autf das roblem
ehn der sebzehn Jahre alt  « Diese beiıden Ur- hın Wıeweıit darf eın altersbedingter Idealismus
teile STamMmmMeEN VO ehemalıgen Luttwattfenheltern. Junger Menschen für totalıtare Ziele ausgenutzt
Aus eiıner größeren ıstanz urteılt eiıner der Schü- werden? Wiıieweıt kann eın Mensch überhaupt
ler AaUS Aachen, WenNnn das esumee seiner „Miıttel rAG 7Zweck“ seın? Fragen, mıt denen sıch
Studien zıieht: „Vom ınhumanen Denken der Funktionäre jedweder Art gesStErTN und heute kon-
Nazızeıt kam die Cseneratıon der Luftwaftfenhel- frontiert sehen.
ter allmählich durch manchmal schmerzhatte Roman Bleistein 5/

er alte Mensch iın der heutigen Gesellschaft
Die Gerontologıie scheıint aut der BanzZeCN Welt, nıens un: der USA ach Zusammenarbeıt mıiıt
selt kurzem auch ın Entwicklungsländern, Auf:- anderen Dıiszıplinen Ausschau halt Die Gerlatrıe
wınd bekommen. Oftensichtlich hat die rapıde törderte u Erkenntnisse 1mM komplizierten Sy-
steigende Lebenserwartung jetzt auch die sıch stem menschlicher Informationsvorgänge ZUTLagC,
bisher besonders „jung“ tühlenden Natıonen W1€e erkundete ormonale Aspekte des Alternsprozes-

Japan erreicht. In gleichem Tempo erhöht SCS, verbesserte dıe Therapıe altersbedingter
sıch der prozentuale Anteıl der Menschen ber Herz-Kreislauf- un: Stottwechselkrankheıten
60 In Deutschland ann damıt gerechnet werden, und erlaubte eine bessere Prognose der Diabetes
dafß in einıgen Jahren jeder drıtte Mensch 1mM und des Parkinson. Erfolge der Chirurgie un! der
statıstıschen Innn „alt  C seın wiırd und ın einıgen Psychiatrıe bekamen, verbündet miıt dem reichen
Jahrzehnten dıe Hältte der Bevölkerung eın RKRen- Instrumentarıum der Pharmakologıie, mächtige
teneinkommen bezieht, talls dıe bisherigen Be- Eınflußmöglichkeiten auf den lebenslangen A
dıngungen konstant leiben. Da solche Er- ternsprozef5.
kenntnisse Alarmzeichen für Wiıissenschaftler und Dıie bısher dominıerende, hartnäckige Vorstel-
Politiker sınd, dıe Forschung ber das Altern lung VO alten Menschen in unseren Industrie-
voranzutreıben bzw dieser Herausforderung mMiıt aäandern als Randgruppe in völlıger Isolierung, als
den geeıgneten Miıtteln begegnen, hat die große Opfer der Leistungsgesellschaft und Ausbeu-
Resonanz bewiesen, mıt der dıe Eınladung 7A08 tungsobjekt seıner Famılıie 1sSt nıcht altbar Die
Internatiıonalen Gerontologenkongreiß ın Ham- ıdeologische Urıientierung Bıld einer angeb-
burg (12.-1 Juli beantwortet wurde. Über ıch allgemeın verbreiteten Grofßtfamilie ın trühe-
2000 Teilnehmer, überwıegend Mitglieder der IcnNn Zeıten hat el dieser Zwangsvorstellung
diversen natıonalen gerontologischen Gesell- beigetragen. Eıne ZEWISSE Unterversorgung al-
schaften, gekommen. Der Kongrefß zab leinstehender alter Menschen ın den Randgebie-
eiınen weltweıten Überblick ber den derzeıtigen ten uUuNnseTeT Stäiädte der iın Emigrantenfamılien
Stand der Altersforschung. tührt in vielen Fällen subjektiven Getühlen der

Es zeıgt sıch wıeder einmal, da dıe Altersmedi- Vereinsamung. Dennoch scheint das Verhalten
Zn der Tradıtion nach den Ton angıbt. Schon der Kınder uch In der westlichen Welt weIltaus
immer autf Gesunderhaltung des Menschen wäh- konservatıver se1n, als die Offentlichkeit
rend seines SANZCH Lebens bıs 1in die Altersjahre wahrhaben wiıll
hıneıin zıelend, hat die Altersmedizin 1ın Jüngster Der Mythos VO „alleingelassenen alten Men-
eıt beachtliche Fortschritte hınter sıch gebracht. schen“ se1l eıne Hydra mMı1t vielen Köpften, meılnte
Nıcht NUr, da{fß S1e auch außerhalb Gro{fßbritan- Prot. Shanas dıe reı Industriege-
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